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Poſen den 26. Juli. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Auguſt, von Koͤnigsberg kommend, nah⸗ 
men geſtern die hieſigen Feſtungswerke in Augen⸗ 
ſchein und gingen heute von hier nach Glogau. 
Berlin den 24. Juli. Des Königs Majeſtaͤt 
haben dem hieſigen Landſchaftsmaler Lory das Prä⸗ 
dikat eines Profeſſors beizulegen und das fuͤr den⸗ 
ſelben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll— 
ziehen geruht. ä 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Georg von 
Cumberland iſt nach Norderney abgereiſt. 
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St. Petersburg den 10. Juli. Von dem 
fhönften Wetter begünſtigt, ward am 13. d. Mts. 
in Peterhof das Allerhoͤchſte Geburtsfeſt Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiſerin auf die bekannte großartige und 
prachtvolle Weiſe gefeiert. Nachdem es mehrere 
Tage anhaltend geregnet hatte, erheiterte ſich der 
Himmel am Morgen des genannten Tages, und 
ein zahlreiches Publikum ſtroͤmte aus der Haupt⸗ 
ſtadt, ſowohl auf den Landſtraßen, als auf der mit 
Dampfbdten und anderen Fahrzeugen bedeckten Ne⸗ 
wa, nach dem Kaiferl; Luſtſchloſſe. In keinem fruͤ⸗ 
heren Jahre war der Zudrang fo groß, die Mens 
ſchenmaſſe ſo bant und maleriſch, und die allgemei⸗ 
ne Stimmung fo ungetruͤbt froh geweſen, wie die⸗ 
ſesmal. Auch die berühmte Erleuchtung des Gar: 
tens war dieſesmal prächtiger als je; die herrlichen 
Fontainen, die den Glanz von tauſend Lichtern zu⸗ 


den 
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27. Juli. 


e 


ruͤckſtrahlten, die aus dem Dunkel der Nacht wie 
durch einen Zapberſchlag auftauchenden Lichtmaſſen 
von den mannigfachſten Formen, gewaͤhrten einen 
wahrhaft feenhaften Anblick. Eine laue Sommer⸗ 
nacht begünftigte die heitere Stimmung der Menge, 
die überall, wo ſich der Kaifer. und die Kaiſerin in 
ihrem Wagen blicken ließen, das geliebte Herrſcher⸗ 
Paar mit Jubel begrüßte. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geſtattet, daß in 
den weniger bewohnten Staͤdten, wo es an Kanf⸗ 
leuten fehlt, auch andere Bürger zu Kommunal⸗ 
Aemtern gewählt werden konnen. 

Von der polniſchen Gränze vom 7. Juli. 
Seit der Ruͤckkunft des Fuͤrſten General-Statt⸗ 
halters des Königreichs von feiner juͤngſten Reiſe 
nach St, Petersburg macht ſich eine außerordenk⸗ 
liche Thaͤtigkejt in allen Zweigen der inneren Ver⸗ 
waltung Polens bemerklich. Die Regierung ſcheint 
entſchloſſen, es ſich bedeutende Opfer koſten zu laſſen, 
um dem durch den Aufſtand fo ſehr herabgebrach⸗ 
ten Wohlſtande wieder aufzuhelfen. Zu dem Ende 
begünſtigt fie vornaͤmlich die Einwanderung tuͤchti⸗ 
ger Coloniſten, beſonders vom Induſtrie-Stande, 
indem ſie ihnen nicht blos zeitweilige Steuer⸗Befrei⸗ 
ungen bewilligt, ſondern ihnen auch bei Errichtung 
neuer Etabliſſements durch unentgeltliche Verabfol⸗ 
gung von Bau⸗Materialien und andere Natural⸗ 
Unterſtuͤtzungen zu Huͤlfe kommt. Auch den Grunde 
herren, welche nachzuweiſen vermoͤgen, daß die 
auf ihre Veranſtaltung ſtattgehabte Ueberſiedelung 
und Anſaͤßigmachung gewerbfleißiger Ausländer 
auf ihrem Grundbeſitz mit Auslagen verknüpft 
ſind, deren Wiedererſtattung ſie nicht ſo bald zu er⸗ 
warten haben, werden als Belohnung Nachlaͤſſe 
von der Grundſteuer bewilligt, Dieſe gewiß ehr 22 


zweckmäßigen Maaßregeln fangen bereſts an, ihre 
guten Fruͤchte zu tragen, indem mehrere, während 


der letzten 5 oder 6 Jahre gaͤnzlich veroͤdete, Ge⸗ 


genden ſich allmaͤhlig vornaͤmlich mit gewerbfleißigen 
Deutſchen, aus Suͤddeutſchland namentlich, be⸗ 
voͤlkern, die daſelbſt, gleich ihren früheren Bewoh⸗ 
nern, Leinen⸗ und Wollenweberei betreiben. Eine 
ſolche Erganzung der vormoligen induſtriellen Ber 
voͤlkerung aber wirkt auch noch ſehr vortheilhaft auf 
die Intereſſen des Ackerbaues zuruck, indem dadurch 
ein ftärferer Verbrauch feiner Erzeugniſſe veran⸗ 
laßt und ſomit der Ertragswerth der Güter erhoͤhet 
wird. Indeſſen, ſo aufrichtige Anerkennung die 
vaͤterliche Fürſorge der Regierung bei allen vers 


ſtaͤndigen Polen findet, fo ſcheint doch der ſchlimme 


Geiſt, der ſchon fo viel Ungluͤck über das Land 
brachte, noch nicht gaͤnzlich gebannt zu ſeyn. 
Wie es heißt, durfte der Fuͤrſt General- Statt 
halter im Auguſt Worſchau abermals verlaffen, 
um nach Kiew zu gehen, wo Se. Maj. der Kaiſer 
alsdann eintreffen ſoll, den der Fürjt auf feiner 
"Reife durch Süͤd⸗Rußland begleiten würde, 
j EEE : 
Paris den 17. Juli. Der Messager ſagt: „Es 
heißt, der General Sebaftiani werde naͤchſtens in 
Pariß eintreffen, und man beſchaͤftige ſich ernſtlich 
damit, ihm einen Nachfolger zu geben. Die An: 
ſprüche des Herzogs von Broglie auf den Botſchaf⸗ 
ter⸗Poſten in London, obgleich durch Herrn Thiers 
begünſtigt, ſcheinen doch durch einen maͤchtigeren 
Willen beſeitigt zu werden, und es ſoll jetzt von 
Herrn von Barante die Rede ſeyn. Das Miniſte⸗ 
rum wird nur noch von der Schwierigkeit aufgehal⸗ 
ten, wie deſſen Poſten in St, Petersburg anderwei⸗ 
tig zu beſetzen ſei, Der Genergl Sebaſtiani wird, 
wle es heißt, den Marſchallsſtab erhalten.“ 
Graf Pozzo ldi Borgo iſt in Begleitung ſeines Nef⸗ 


fen und peſſen Gemahlin von hier nach Aix in Sa⸗ 


voyen abgereiſt, Er wird den Sommer über dort 
verweilen, den Winter in Toskana zubringen und 
im nächſten Frühjahr noch Paris zurückkehren. Seine 
Freunde verſichern, daß er feine diplomatiſchen Funk⸗ 
tionen in London nicht wieder antreten werde, da 
das dortige Klima ſeiner Geſundheit durchaus nicht 
zuträglich, und er deshalb entſchloſſen ſei, in Paris 
als Priogtmann zu leben. ä 

Am ig. d. kam im Staatsrathe die Sache des 
bekannten Naundorff vor, Derſelbe proteſtirte durch 
das Organ des Herrn Cremieux gegen drei Verord⸗ 
nungen des Miniſters des Innern vom 9, und 29, 
Juni und 4, Juli, durch welche er, als Ausländer, 
gezwungen worden iſt, Fronkreſch zu verlaſſen, Die 
Entſcheſdung des Staatsrathes iſt noch nicht erfolgt. 

Unſere miniſterſellen Blätter berühren nur ganz 
obenhin die Einmiſchung Frankreich's in die Ber⸗ 

er Angelegenheiten und die Verwendung unſrer 
terug für die Katholiken des Jura. Ueber 
0 ent Letztere mit dem Papſte auf ſehr gu: 
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tem Fuße zu ſtehen. Man beabſichtigt, einen Bis 
ſchof nach Algier, mit dem Titel eines Primas von 
Afrika, zu ſenden. Der Internuntius hat erklaͤrt, 
der Papſt wuͤrde eine ſolche Maßregel mit großem 
Vergnuͤgen ſehen, und ſich beeilen, dem neuen Bi⸗ 
ſchofe die Juveſtitur zu ertheilen. Einige Geiſtliche 
ſind der Anſicht, daß jenem Titel auch der eines 


Biſchofs von Hſppona, zu Ehren des heiligen Au⸗ 


guſtus, beigefügt werden möge, Auch unfre Bis 
ſchoͤfe, mit alleiniger Ausnahme des hiefigen Erz⸗ 
biſchofs, der noch immer zu ſchmollen ſcheint, naͤ⸗ 
hern ſich zur großen Freude des gallikanſſchen Con- 
stitutionnel immer mehr der Regierung, und ha— 
ben ſammt und ſonders Mandemens bel Anlaß des 
neuen Attentats erlaſſen. Keiner von ihnen fpricht, 
wie Herr von Quelen, von dem „Fuͤrſten, der 
Frankreich regiert“, wohl aber preiſet der Biſchof 
von Cambrai die Vorſehung, „die mit ganz be⸗ 
ſonderer Sorgfalt uͤber ein ſo theures Haupt, ein 
ſo koſtbares Leben wache“. Der Biſchof von Ar⸗ 
tas, der der Familie Latour d'Auvergue angehört, 
ereifert ſich gegen das furchtbare Attentat, welches 
die Tage Sr. Maj. bedroht habe. Die legitimiſti⸗ 
ſchen Blätter finden ſich demnach auch von fhren 
treueſten Freunden verlaſſen. — Der bisherige Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger Sr. Heil., Migr. Garibaldi, iſt zum 
Internuntius an unſerm Hofe ernannt, 

Ein ausgezeſchneter Gelehrter, Hr. Guſtave Fal⸗ 
lot, ein Neffe Cuvier's, ift am 6. d. im 29ſten Les 
bensjahre ein Opfer feiner allzu angeftrengten Stu⸗ 
dien geworden. Vergleichendes Sprachſtudium 
war feine Lieblings⸗Beſchaͤftigung und man ſieht 
aus feinem Nachlaſſe einer hoͤchſt lehrreichen Gram⸗ 
matik der altfranzoͤſiſchen Sprache entgegen. N 

Im Journal des Debats lieſt man: „In den 
letzten Tagen hat in London eine Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, um uber die Mittel zu berathſchlagen, 
wie man durch die Vermittelung der Engliſchen Re⸗ 
gierung die Freilaſſung des Herrn Begumont, der 
in den April= Prozeß verwickelt war und durch die 
Pairs- Kammer verurtheilt wurde, erlangen wolle. 


Herr O'Connell hat bei dieſer Gelegenheit eine Rede 


gehalten, die eben ſo geiſtlos, als unvernünftig iſt, 
und in welcher er die Pairs⸗Kommer auf das groͤb⸗ 
lichſte geſchmaͤht hat. Die Franzoͤſiſche Pairskam⸗ 
mer kann allerdings keinen Anſpruch darauf mas 
chen, von Herrn O'Connell beſſer behandelt zu wer⸗ 
den, als das Engliſche Oberhaus; und dergleichen 
Angriffe verfehlen ohnehin ihre Wirkung durch den 
gänzlichen Mangel des Ernſtes und der Würde, die 
bei politiſchen Erörterungen in London ebenſowohl, 
wie in Paris, unumgänglich nothwendig find.“ 
Dre 120 ee a 
 Brüffel den 10. Juli. Schon öfters ift es ge⸗ 
rügt worden, daß unſere gemeinen Soldaten uns 
gufhörlich Exzeffe ausüben, und auch ſchon einen 
Vernichtungskampf gegen die Preſſen einzelner Tags 
blaͤtter angefangen haben,“ In ſolchen Scenen 


kund. Traurig iſt es aber, wenn ein Offiziet 


gest SertoFlnb-Cpatrgr Bein hi 


zu öffentlichen. gemeinen Mißhandlungen an Perſo⸗ 


nen verleiten laßt, die er als feine Feinde zu be⸗ 
trachten immerhin Urſache haben mag. Der 
Hauptredakteur des „Mephiſtopheles“, Hr. Rene 
Spitgels, hatte feit längerer Zeit den Kapitän Lahure 
in ſeinem Blatte auf vſelfache Weiſe zu verunglim⸗ 
pfen geſucht. Spitaels ſitzt vor wenigen Tagen 
Abends mit zwei Verwandten vor dem Schweizer⸗ 
Kaffeehaus, als Lahure auf ihn zu kommt und ihn 
mit Ohrfeigen und Fußkritten uͤberfaͤllt. Spitaels 
zieht einen Dolch, darauf Lahure den Degen, und 
befiehlt ſeinem Gegner, den Dolch zu entfernen. 
Als das geſchehen, ſteckt eder Kapitän feinen Degen 
wieder ein, faͤngt ſeine Mißhandlungen von Neuem 
an, und begiebt ſich darauf ruhig in's Theater. 
Lahure ſteht nicht an, in einem veröffentlichten 
Schreiben an den Courier Belge ſich der Miß⸗ 
handlung zu ruͤhmen, ohne zu bedenken, daß er 
gegen Mißbrauch der Preſſe die Huͤlfe der Gerichte 
in Anſpruch nehmen kann. Spitaels, der eme 
Reiſe in's Ausland angetreten, hat eine Klage ges 
gen Lahure erhoben, und hoffentlich wird ſtrenge 
Strafe der Lohn ſolchen brutalen Benehmens ſeyn, 
ein Benehmen, das den gemeinen Soldaten zu der⸗ 
gleichen Handlungen nur encouragiren kann. 

5 Oe ſt erreich. 

Bosniſche Graͤnze den 9 Juli. 
Ztg.) Weiteren Nachrichten über den Einfall der 


Bosnier aufs Defterreichifche Gebiet, der am 2. d. 


erfolgte und mit gaͤnzlicher Beſiegung derſelben en⸗ 
dete, melden, daß die Tuͤrken, 5000 Mann ſtark, 
mit Kanonen die Graͤnzen uͤberſchritten und Alles 
mit Feuer und Schwert verheerten, Das Ottocha⸗ 


ner Gränz⸗Regiment unter Befehl des Generals 


Waldſtetten griff dieſe Rebellen an und es entſpann 
ſich ein moͤrderiſches Gefecht, wobei die Bosnier 
mit Verluſt von 500 — 600 Todten und Bleſſirten 
und 2 Kanonen den Kürzern zogen. Der Oeſter⸗ 


reichiſche General uͤberſchrittt bei Verfolgung des 


Feindes ebenfalls die Türkiſche Gränze und machte 
als gerechte Repreſſalie drei Dörfer, welche als 
Schlupfwinkel dieſer Räuber bekannt find, dem 
Erdboden gleich. Seitdem hat der kommandirende 
General dem Paſcha von Trapnik dieſen Vorfall 
angezeigt und eine gemeinſchoftliche Mitwirkung zu 


Vernichtung dieſer Rauber angerothen. 


— Den 20, Juli. (Bresl. Ztg.) Die Ereig⸗ 
niſſe drangen fi an unſerer Graänze. General 
Woldſtetten hat in Abweſenheit des Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenant von Rukawina mit einer ungemei⸗ 
nen Energie den Einfall der verzweifelten Bosnier 
auf eine exemplariſche Weiſe geſtraft. ehr als 
6000 verzweifelte Rebellen und Räuber aus Bos⸗ 
nien, das Geruͤcht giebt ſie auf 12,000 an, denen 


der Ausweg nach Serbien durch die Wachſamkeit 


des Fuͤrſten Miloſch, welcher feine Graͤnze feſt bes 
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uftapha Paſcha, welcher fie von Trabnik her an 


die Gränze trieb, verfolgt worden, verſuchten einen 
Durchzug nach der Oeſterreichiſchen Graͤnze, ihren 


Weg mit Raub und Mord bezeichnend. Sie dran⸗ 
gen bei Zettin und in der Naͤhe von Sluin uͤber die 
Graͤnze und augenblicklich wurden Oeſterreichiſcher 
Seits die Allarmfeuer auf allen Bergen angezuͤndet. 
Die Sluiner, Ottochaner und Oguliner Graͤnz⸗Re⸗ 
gimenter eilten unter General Waldſtetten herbei 
und am 2. war eines der moͤrderiſchſten Gefechte, 
wobeidas Brand⸗Rgketen⸗Corps eine fürchterliche 
Verwirrung unter den Tuͤrken anrichtete. Aber 
auch Oeſterreichiſcher Seits war der Verluſt bekla⸗ 
genswerth. Es ſollen mehr als 30 Obers und Un⸗ 
teroffiziere verwundet worden ſeyn. Nach den 
neueſten Nachrichten vom 5. d. M. überfchritt Ge⸗ 
neral Waldſtetten im Verfolg des Feindes die Granze 
bei Zettin und ruͤckte über Iſatſchitz, nach Andern bis 
Oſtraſatz an der Unna. Er ließ mehrere Tuͤrkiſche 
Dörfer durch Brand⸗Raketen vernichten und zog 
fi) hierauf auf das Oeſterreichiſche Gebiet zuruͤck, 
Seitdem eilen von allen Seiten Verſtärkungen nach 
den Graͤnzen. Ein Regiment zieht eben durch un⸗ 
ſere Gegend, und ſelbſt von Fiume und Karlsſtadt 
erwartet man Verſtärkung. Was im Innern Bos⸗ 
niens vorgeht, weiß man noch nicht, es iſt aber 
zu vermuthen, daß die vereinzelten Haufen der Re⸗ 
bellen vom Vezir an die Oeſterreichiſche Graͤnze ge⸗ 
trieben wurden, und daß ihnen kein Ausweg als 
nach Kroatien uͤbrig blieb. f 5 
= 777) WahBEnEde a 
Hamburg den 19, Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen ſind unter dem 
Namen eines Grafen von Ravensberg hier ange⸗ 
kommen, um mit dem Dampfſchiffe nach Amſter⸗ 
dam abzugehen. f i = 
Aus Dithmarſchen den 16. Zul, Wie gro⸗ 
ßen Ingrimm man dermalen auch gegen Diebsge⸗ 


ſindel zeigt, ſo macht dies doch die Klagelieder über 


wiederholte Diebfiähle nicht verſtummen. Noch in 
letztverfloſſener Nacht find in der Nähe von Holling⸗ 
ſtedt, Kirchſpiels Delve, und unfern Wallen, drei 
Pferden die Schweife genommen. Gleichfalls in 
der Nacht vom , auf den 8. d. wurden bei Pahlen 
vier Pferden die Schweife abgeſchnitten, und zwar 
fo, daß dieſelben jetzt mit der kahlen Wurzel gehen. 
— Die Suͤderdithmarſche Landvoigtei zu Meldorf 
hat unter dem 8. d. demjenigen, der zuverſichtlich 
anzeigen und bis zur Ueberführung darthun kann, 
daß von Jemandem das Verbrechen des Abſchnei⸗ 


dens der Pferde⸗Schweife und Maͤhnen verübt 


worden, eine Belohnung von 100 Rthlr. Courant, 
und demjenigen, der den hehleriſchen Ankauf dar⸗ 
thun kann, eine Belohnung von 33 Ntlr. 16 Schill. 
zugeſichert, Eine ahnliche Anzeige iſt von Seiten 
der Landvoigtei Norberdithmarſchen erfolgt. Auch 
ilk bereits unter dem 4, d. in Betreff der Einbrüche, 
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Diebſtaͤhle ꝛc. von Seiten der Landvoigtei zu Heide 
ein Publicandum erlaſſen. — Der Landvoigt von 
Norderdithmarſchen, Etatsrath Griebel, iſt und 
war ſchon vor Ausbruch der Tumulte abweſend, 
indem derſelbe auf einer Badereiſe begriffen iſt. Die 
landvoigteilichen Geſchaͤfte wurden 
raths Griebel Abweſenheit von dem Kirchſpielvoigt 
Duͤhrſen zu Heide interimiſtiſch verwaltet. — Dem 
Vernehmen nach, hat das Kirchſpiels⸗Vorſteher⸗ 
Collegium zu Heide beſchloſſen, den Einſen der des 
in der 27ſten Nummer des Dithmarſcher und Ei⸗ 
derſtedter Voten inſerirten Schreibens aus Heide 
zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 
5 Ae ge y pet e n. 
Alexandrien den 10. Maj. Man erwartet 
die Rückkehr Mehmed Ali's in den erſten Togen 
des nächſten Monats, und es werden ſchon Vor: 
bereitungen zu ſeinem Empfange in dem Pallaſte 
getroffen, in welchem er gewoͤhnlich die heißefte 
Jahreszeit zuzubringen pflegt. In dieſem Augen- 
blicke befindet er fi noch in Unter⸗Aegypten, wo 
er namentlich diejenigen Doͤrfer beſucht, die er fuͤr 
den Anbau der Baumwolle am geeignetſten haͤlt. 
Er ſucht die Landleute durch alle moͤgliche Mittel 
zur Erfüllung feiner Wünſche geneigt zu machen 
und wendet bald Bitten und Verſprechungen und 
bald Drohungen an. Es wird verſichert, daß er 
Vorſchuͤſſe leiſtet. Er will durchaus, daß die 
Baumwolle in dieſem Theile Aegyptens vorzugs⸗ 
weſſe angebaut werde. 
Weder hier noch in Kahira 
vorgekommen, und die Furcht, daß dieſe Krank⸗ 
heit mit der Ruͤckkehr der ſchoͤnen Jahreszeit wie⸗ 
der an Heftigkeit zunehmen werde, iſt faſt ganz 
verſchwunden. f 
f —＋P— . —— 
VPVermiſchte Nachrichten. 
Wolfgang Menzel in Stuttgardt kuͤndigt 
in dem bon ihm redigirten Literaturblatt das Ende 
des von Gutzkow und Wienbarg geſtifteten 
„jungen Deutſchlands“ anz mit der beabſichtigten 
Vertilgung des Chriſtenthums und der Einführung 
einer neuen Religion, der des Fleſſches, ſey's alfo 
aus, und die Stifter hätten erbärmlich revoeirt und 
das Chriſtenthum wieder anerkannt. Dr. Menzel 
meint, die Religion, die Sittlichkeit und die Ehe 
ſeyen nun wenigſtens in der naͤchſten Zukunft vor 
den ferneren Angriffen dieſer Partei ſicher geſtellt, 
ober er nimmt es der deutſchen Geiſtlchkeit ſehr 
uͤbel, daß ſie in der Sache ganz geſchwiegen und 
es einem Laien überlaffen habe, die Religion zu 
vertheidigen; der böfe Feind werde nun doch ge⸗ 


merkt haben, daß die eigentlichen Wächter geſchla⸗ N 


8 Fi a und werde zu rechter Zeit wieder zu 

ommen nicht vergeſſen. Wir denken, die Wachter 
haben nicht geſchlafen, ſondern ſtoßen nur nicht 
gleich in die Trompete, wenn eine Armee, drei 
Mann ſtark, droht, die „alte feſte Burg“ umzu⸗ 
verfenz fie ehren aber den tapfern Kämpfer, der 


ſeit des Etats⸗ 


ſind neue Peſtfaͤlle a 


mit der Armee 505 geworden iſt und werden, : 


wenn's Noth thut, auf dem Platz ſeyn. 


— — 


An einem großen Kunſiſtäck arbeitet jetzt der 
Mechanikus Stein! in Nürnberg. Es ſoll ein 
Wagen werden, der auf der Eiſenbahn ohne Pferde 
und Dampf getrieben wird, aber aus eigener Kraft 
eben fo ſchnell und eben ſo große Loſten fährt, als 
ein Dampfwagen. — Desgleichen wird in Berlin 
ein Non plus ultra chineſiſcher Tuſchtinte aus⸗ 
19 die an Schwaͤrze alle Gedanken uͤbertref⸗ 
en foll, : = 


Public an du m. 

Freitag den 29ſteu d. Mes, fröh um 8 Uhr 
wird der Unterzeichnete in dem Hauſe St. Adalbert 
No. 20., beim Gaſtwirth Mendel Jacob, zum Re⸗ 
giſtrator Bergerſchen Nachlaſſe gehoͤrende Effek⸗ 
ten, beſtehend in Meubeln, Betten, Waͤſche und 


Kleidungsſtücken ꝛc., öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


den verkaufen. Poſen am 16. Juli 1836. 


Ref. b. Pokrzywnicki, 
= VIS. comm. 
Royal Exchange Assurance 9 
Corporation (for fire & Life) 
Goͤnigl. Börfens, Feuer- und Lebenss 
Aſſekuranz⸗Societaͤt) g 
| in London. 
Errichtet im Jahre 1720 durch Privilegium 
Sr, Maſeſtaͤt Georgs I., Königs von 
Groß, Britannien und Irland. 


N 


Der Unterzeichnete iſt ermaͤchtigt, fuͤr dieſe 6 
ſehr reſpektable und hoͤchſt ſolide Geſellſchaft 5 
Verſicherungen auf Waaren und Mobilien in 
Städten, als auch Lebeusverſicherungen ab⸗ 9 
zuſchließen, undeiſt auch gerne bereit, jede ge⸗ N 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. Antraͤge wer⸗ 6 
den portofrei erbeten. 6 

Bromberg, im Juli 1836. 5 


ScSeeseeeeeeeseeeseseeseeeese 


ſehr beliebten Sahn⸗Kaͤſe, empfing in ſelber Qua⸗ 
lität, jedoch nur ich allein, wieder einen bedeuten⸗ 
den Transport, und empfehle folchen ſowohl bei Par⸗ 
thieen, als auch einzeln, zu billigem Dreife, 8 

8 RT EEE, x * H. Peiſer. i 
Breslauer Straße unter 
0. 255. belegene Bäckerei, 
filien, als auch hinlaͤnglichem Getreide- und Mehl⸗ 
Gelaß, iſt vom ıften Januar 1837 zu vermiethen. 


a Die Hieeloit in der 


Die nähern Bedingungen find bei dem Schneider⸗ 


Meiſter. Herrn Goldmann daſelbſt zu erfragen. 
Poſen den 22. Juli 1830. ER 
ee Gottlieb Krug. 


mit den noͤthigen Uten⸗ 


